
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1875

30.5.1875 (No. 125)



Karlsruher Zeitung .

Sonntag , SV . Mai .

12S. BorauSbezahlnng : vierteljährlich 3 Mark SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Pvstverwaltung , BrieftrLgergebühr eingerechnet , 3 Mark 65Pf .Expediti , n : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
^ 87AchEinrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Ranm 18 Pfennig . Briefe und Gelder frei .

Bestellungen auf die Karlsruher Zeitung für
den Monat Juni werden bei der Expedition und
den betreffenden HH . Agenten fowie bei fännnt -
lichen Postanstalten angenommen .

Amtlicher Weil.
Seine Königliche Koheit der Hroß Herzog haben unterm

26 . d. Mts . gnädigst geruht :
Den Amtsrichter Albrecht v . Jagemann zu Bruchsal

auf fein untertänigstes Ansuchen bis zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen ;den Revisor bei Großh . Bezirksamte Karlsruhe , Karl
Stricker , unter Ernennung zum Gerichtsnotar , dem Großh .
Amtsgerichte Wolfach beizugeben .

Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets - Ordre vom 25 . Mai er . Nachstehendes
Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Vom 5 . Badischen Infanterie -Regiment Nr . 113 scheidetder Secondelieutenant Seidenspinner als temporär ganz -
invalide mit der gesetzlichen Pension und mit der Erlaubniß
zum Tragen der Armee - Uniform mit den für Verabschiedete
vorgeschriebenen Abzeichen , unter dem gesetzlichen Vorbe¬
halt aus .

Der Großherzogl . Badische Major a . D . Hasen st ab ,
zuletzt charakterisirter Major im Großherzoglich Badischen 1 .
Leib - Grenadier -Regiment , wird in den Verband der Preußi¬
schen Armee , und zwar als charakterisirter Major außer Dienst ,
ausgenommen .

Mittelst Verfügung des Königlichen Kriegsministeriumsvom 15 . Mai er . ist der Zahlmeister -Aspirant Rück ert
vom 2 . Badischen Feld - Artillerie -Regiment Nr . 30 zum
Zahlmeister bei der 2 . Abtheilung dieses Regiments ernannt
worden .

Uicht-Amtlicher Weil.
Telegramme

-s Berlin , 28 . Mai . Das Herrenhaus begann heutedie Spezialberathung der Provinzialordnung ; die Paragraphenbis zum Abschnitt 5 wurden meist nach den Beschlüssen der
Kommission , die ßß 18 und 31 unter Wiederherstellung der
Fassung des Abgeordnetenhauses angenommen ; bei Abschnitt5 wurde die Debatte auf morgen vertagt . Im Laufe der
Debatte erklärte der Minister des Innern : er habe sich nichtmit allen Kvmmissionsbeschlüssen einverstanden erklärt , sondernnur gesagt , die Regierung widerspreche nicht den von der
Kommission beschlossenen Konstruktionen der Provinzial - und
Bezirksräthe .

-s Berlin , 28 . Mai . Das Abgeordnetenhaus hat
heute seine Berathungen wieder ausgenommen . Mehrere klei¬
nere Gesetzvorlagen wurden in erster und zweiter Lesung er¬
ledigt und darauf bei Diskussion der Gesetzvorlage betr . die
Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen beschlossen , die
zweite Berathung im Plenum vorzunehmen .

-
j
- Basel , 28 . Mai . Den „ Basler Nachrichten " zufolge

ist Marschall Bazaine seit einigen Tagen bei dem Gra¬
fen Persigny am tzusis «ios esux vivos in Genf abgesticgen .

Deutschland .
* Berlin , 27 . Mai . Der telegraphisch signalisirte Artikel

der „Nordd . Allg . Ztg ." lautet :
Von ultramvntaner Seite hatte man sich diesmal beeilt , die Er¬

klärung des preuß . Episkopats auf das Reskript des Staats -
Ministeriums vom 9. April d. I . in die Oeffentlichkeit zu bringen .

Vielleicht war die Publikation des Kollektivschreibens der einzige
Zweck seiner Abfassung , und wir müssen dahingestellt sein lassen , ob
es die Wirkung erzielt , welche man von der Veröffentlichung erwar¬
tete ; aber es liegt nahe , daß die Staatsregierung sich nicht aus eine
Kontroverse einläßt , welche von gegnerischer Seite agitatorisch ausge¬
beutet wird .

Ein praktischer Zweck scheint aber durch Fortsetzung der Kontroverse
entschieden nicht erreichbar zu sein. Nicht darauf kommt es an , durch
ein Aufgebot dialektischer Künste den Gegner in Verlegenheit zu setzen,
sondern die Unterwerfnng unter die Gesetze zu erzwingen , welche der
Staat kraft seiner Souveränität und zu seiner Sicherheit gegeben hat .
Den gesetzgebenden Faktoren allein lag es ob , sich über die Gerechtig¬
keit und Zweckmäßigkeit der Gesetze , welchen der Episkopat den Ge¬
horsam verweigert , zu verständigen , und wenn der letztere in seinem
Ungehorsam verharrt , so haben die inzwischen eingesetzten Instanzen
zu befinden .

Eine andere Frage ist es : ob die neueste Kundgebung des Episko¬
pats Momente enthält , welche , weil sie aus eine Sinnesänderung der
Bischöfe , d. h. ans eine größere Bereitwilligkeit zur Anerkennung der
Staatssonveränetät schließen lassen , die StaatSregiernng veranlassen
könnten , ihre Praxis zu ändern und bei der weiteren Entwickelung
der kirchen -politischen Gesetzgebung auf veränderte Umstände Rücksicht
zu nehmen .

Und in der That ist ja behauptet worden , daß das Kollektivschreiben
des Episkopats solche Momente in sich enthalte . Wir können uns jedoch
dieser Auffassung nicht anbequemen .

Einmal liegt es ja in der Natur der Sache , daß der katholische
Episkopat möglichst darauf Bedacht mehmen muß , sich in seinen Aeuße -
rungen innerhalb der Schranken christlicher Demuth und Friedfertig¬keit zu halten ; aber der Werth friedlicher Versicherungen wird doch
erst durch die thatsächlichen Verhältnisse bestimmt .

Im Ganzen und Großen stehen doch die Bischöfe auch nach Aus¬
weis der vorliegenden Kundgebung auf demselben Standpunkt , welchender Ultramontanismus von vornherein eingenommen hat , und um
dessentwillen der Konflikt ausgedrochen ist. Nach wie vor behalten die
Bischöfe , den ultramontanen Anschauungen entsprechend , der Kirche die
Entscheidung darüber vor , bis wohin die Souveränelät des Staates
reichen dürfe , und wo der Ungehorsam , unter Berufung auf das Ge¬
bot Gottes , wie es eben die Kirche auslegt , beginnen müsse ; nach wie
vor beharrt der Episkopat daraus , daß der Staat , um das streitige
Grenzgebiet zu reguliren und die zu seinem Schutz nöthigen Bürg¬
schaften festzustellen , nicht von seinem GesetzgebungSrccht Gebrauch
machen dürfe , sondern die Vereinbarung mit dem päpstlichen Stuhle
juchen müsse . Freilich versichern die Bischöfe , „ daß der hl . Stuhlallen billigen Ansprüchen der königl . Staatsregierung zu entsprechenniemals abgeneigt sein werde " — und Viele mögen in dieser Ver¬
sicherung ein Symptom der Friedensgeneigtheit erblicken . Aber es
unterliegt doch wohl keinem Zweifel , daß die Staatsregierung , wenn
sie diesem Winke folgen wollte , eingestehen würde , daß sie ohne Nothden Kampf ausgenommen und falscher Weise fortgeführt habe !

Niemand wird in solcher Zumuthung eine aufrichtige Friedcnsge «
neigtheit erblicken können , und Niemand , welcher bisher die schmerz¬
lichen Opfer des Kampfes um des großen Zweckes willen getragen
hat , in der Ueberzeugung seiner Nothwendigkeit und in der Hingabe

an das moderne Staatsbewußtsein , kann daran denken , daß ein wahrer
Friede auf dem vom Episkopat bezeichnten Wege zu finden sei —
auf dem Wege der Umkehr .

Aber der Friede , welchen wir unsererseits nur von der konsequenten
Verfolgung des betretenen Weges erwarten , wird auch der katholischen
Kirche die Ruhe wiedergeben . Sie hat sich allezeit den Thatsachen zu
fügen verstanden , und die gegenwärtige Gesetzgebung sorgt dafür , daß
thatsächliche Verhältnisse geschaffen werden , welche den Widerstreit aus¬
schließen .

- Berlin , 27 . Mai . Die früher von mir gegebene Nach¬
richt , daß die Reichsregierung daran festhalte , den Reichs¬
tag in diesem Herbste so früh wie möglich einzubcrufen , wird
jetzt auch von anderer Seite bestätigt . Die Arbeitseinthei -
lung im Bundesrathe ist bereits mit Rücksicht auf diesen
Plan erfolgt . Die laufenden Berwaltungsangelegenheiten ,mit denen der Bundesrath augenblicklich beschäftigt ist, wer¬
den in längstens zehn Tagen erledigt sein , darunter auch die
Festsetzung der Tarife zur Ausführung der Naturalleistungs -
Gesetze für die Armee . Es waren hiermit die Ausschüsse für
Landheer und Festungen und für Rechnungswesen in den
letzten Tagen wiederholt beschäftigt . Demnächst steht nocheine Vorlage in Aussicht , welche die Diäten und Reisekostender Reichsbeamten zu regeln haben wird . Die auf das Natu -
ralleistungs -Gesetz bezüglichen Ausführungsbestimmungen
müssen um so mehr beschleunigt « erden , als das Gesetz am1 . Juni bereits in Kraft tritt und den Militärbehörden die
Anwendung desselben ohne jene Ausführungsrcglemcnts un¬
möglich ist . Die dringenden Vorarbeiten für die Herbst¬manöver werden dadurch fast gehemmt . — Die Mitgliederdes Abgeordnetenhauses , dessen Arbeiten morgen wieder be¬
ginnen , sind bereits zahlreich hier eingetroffen . Der Schlußder Session wird jetzt für den 19 . Juni erwartet .

Berlin , 28 . Mai . (K. Z .) Der vorbereitende Ausschußdes Handelstags hat beschlossen , der zusammentretendcn
Versammlung vorzuschlagen , gegen die Abschaffung der Han¬delsgerichte zu petitioniren , und zwar in der Weise , wieder Handelstag sich zu wiederholten Malen ausgesprochenhat , daß prinzipaliter Handelsgerichte mit einem rcchtsgelehr -ten Vorsitzenden zu cmpsehlm seien, dort aber , wo Handels¬gerichte mit einem Kaufmann als Präsidenten einmal einge¬führt sind , wenn man auf deren Erhaltung Werth legt , bei -
bchalten werden können .

* Berlin , 28 . Mai . Die „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :
Als bei der Krönungsfewr zu Drontheim des jetzt regierendenschwedischen Königspaares im Jahre 1873 die deutscheFlotte der schwedisch-norwegischen zum ersten Male ihren Gruß dar¬

brachte , eine Feier , bei welcher unser Kronprinz , von einem statt¬lichen Geschwader geleitet , seinen kaiserlichen Vater und das stamm¬verwandte Deutschland vertrat , knüpften sich an diese feierlich -freund¬
schaftliche Begegnung der beiden Herrscherfamilien und der beidenVölker die besten Hoffnungen für die Beziehungen , die Schweden und
Norwegen unter König Oskar 's Regierung mit Deutschland verbin¬den würden . Diese Hoffnungen , welche um so erfreulicher waren , als
sie an die Stelle einer lengjährigen Gleichgiltigkeit traten , sind im
ganzen Umfange in Erfüllung gegangen . Zum zweiten Male hatheute die deutsche Flotte der schwedischen Königsflagge ihren Grußdargebrachk , diesmal in deutschen Gewässern , vor dem Hafen von Kiel ,und der König und die Königin von Schweden und Norwegen betre¬ten heute Abend als die hochwillkommenen Gäste unseres Kaisers die
Hauptstadt .

Hroßh. Koftheater.
7. Karksruhe , 28. Mai . Das am 25 . als Novität in Scene

gegangene dreiaktige Lustspiel „D i e D ar w i n i a ner " von k) r . I .
B . v. Schweitzer wurde sehr günstig ausgenommen . Ob der Er¬
folg ein nachhaltiger sein wird , bleibt abznwarten . Die Komik des
Lustspiels steht auf schwachen Füßen . Sie beruht vorzugsweise auf
Situationen , deren Motivirung Vieles zu wünschen übrig läßt . Was
zunächst den Titel betrifft , so ist derselbe wenig mehr als ein bloßer
sensationeller Aushängeschild . Zwar ist in dem Stück viel vom Dar -
winianiSmus die Rede , aber sein Zusammenhang mit der Handlung
ist ein sehr loser , oberflächlicher , äußerlicher . Man sollte denken , daß
ein Lustspieldichter diesem Gegenstände interessantere Seiten abgewin¬
nen , ihn wirksamer verwerthen könnte . Die eigentliche Handlung ist
etwas kurz beisammen und von schwachem dramatischem Interesse .
Baron von Chatillon , ein lebenslustiger Edelmann mit bedenklichen ,bis in die allerjüngste Vergangenheit hereinrcichenden Don Juans -
Antecedenzien , bewirbt sich mit Glück um die Hand der verwittweten
Baronin Leontine von Stein . Bereits im Besitz ihres Jaworts , fühlt
er sich einigermaßen beängstigt durch das brieflich an ihn ergangene
Anfinnen , bei Vermeidung öffentlicher Bloßstellung mittelst der Presse
«in Armband , das er vor Kurzem der jungen hübschen Putzmacherin
Alwine Pauli nebst Einladung zu einem Stelldichein zugesandt , in
deren Wohnung in Empfang zu nehmen und Abbitte zu leisten . Just
diesen Mittag soll eS geschehen, aber unglücklicher Weise hat seine eben
errungene Braut die Laune , seine Gegenwart für den ganzen Tag in
Anspruch zu nehmen und auch eine vorübergehende Abwesenheit nicht
zu gestatten . In dieser Noth entdeckt er sich seinem künftigen Schwa -
S«r , dem Professor Haller , der eS gutmüthig übernimmt , bei der jun¬
gen Modistin sein Nichterscheinen zu entschuldigen und das oorpns
äelioti in Empfang zu nehmen . Die delikate Mission nimmt aber lei-
der einen sehr fatalen Ausgang , für den guten Professor . Gleich dem

Baron Alwinen , ihrem kurz angebundenen Bruder Grobschmied und
dessen handfesten Beiständen persönlich unbekannt , wird er bei seinem
Erscheinen für Jenen gehalten und als er auf die Frage , ob er nun
die Abbitte leisten wolle , sich etwas umständlich erklären will , von den
sittlich entrüsteten Cyklopen derb durchgedroschcn und in desolatem Zu¬
stande die Treppe hinabspedirt . Mehr todt als lebendig , mit höchst
effektvoll zerknittertem Hute heimgckehrt , sieht er sich bald von einem
neuen Schreckniß bedroht . Alwine , die furchtbare Putzmacherin , hat
sich die Kundschaft und sympathische Theilnahme der Damen des Hau¬ses erworben und erscheint zum Entsetzen des Professors und des
Barons unversehens im Salon . Sie verbergen ihre Verlegenheit
schlecht genug hinter asfichirtem Eiser für das Studium der LehreDarwins , der den Baron die wiederholte Anrede seiner Braut ziemlich
unartig überhören läßt , um in dem Buch sein Armsündergesicht ver¬
stecken zu können , was er indessen , der jungen Modistin von Angesicht
gar nicht bekannt , eigentlich nicht nöthig hätte . Nach längerem Hin -
und Widerspiel von Täuschung und Aufklärung kommt der strafbarewie der unschuldige Delinquent mit dem Schrecken davon , indem die
beleidigte Putzmacherin schließlich großmülhige Diskretion übt , und mit
der Perspektive auf ein unter den gegebenen Umständen etwas proble¬
matisches Eheglück schließt das Stück . All dies ist eigentlich , wie man
sieht , von herzlich schwacher Motivirung ; die Effekte scheinen mitunter
so zu sagen bei den Haaren herbeigezvgen . Trotzdem fand die Novi¬
tät beim Publikum eine freundliche Aufnahme . Es ließ sich eben die
Situation an und für sich behagen und kümmerte sich wenig um ihre
Entstehungsgeschichte .

Die Charakterzeichnung bietet wenig Interessantes . Die despotische
Schwiegerwama mit ihrem Gnte -Mutter -Bewußtseiii , die beiden jun¬
gen Damen , der gutmüthig pedanlis he Professor , der lockere Baron
sind ziemlich alltägliche Schablonenfiguren . Raschermann , der schnell¬
fertige spekulative Ausbeuter jeder neu auftauchenden Erscheinung oder
Zeitrichtung , hat für ein nicht großstädtisches Publikum immerhin noch

einen gewissen Nenheitsrciz . Auch die im Bewußtsein ihrer Sitten -reinheit doch etwas ausfallend -keck anftretende Putzmacherin ist einnoch nicht abgenützter Typus .
Die Darstellung war zum Theil recht gut . Hr . Schneiderspielte den äußerlich liebenswürdigen , leichtlebigen und zumal in sei -ner Verlegenheit amüsanten Kavalier (Baron Chatillon ) mit gewöhn -ter Eleganz und Gewandtheit . — Der junge UniversitätsprofessorHaller war von Hrn . Urban anfänglich etwas zu altmodisch pedan -tisch aufgesaßl und wurde dadurch zuweilen allzu sehr komische Figur .Die späteren Scenen waren besser gelungen . Die Geheimräthin vonWallan zählt zur Kategorie der unangenehmen Schwiegermütter undhatte daher in Frau Baldenecker eine ganz tüchtige Vertreterin .Lrvntine war durch Frau Grösser angemessen und gefällig reprä -sentirt . Die Darstellung der Professorin Haller duich Frl . Schauppwar ungezwungen , anmuthig und ausdrucksvoll . Den lebhaften Ra -

schermann gab Hr . Lange mit wirksamer komischer Charakteristik und
bemerkenswerther Volubilität der Zunge . Frl . Bichler spielte dieAlwine nicht ohne die entsprechende jugendliche Frische , doch mit einemallzu starken Accent von Derbheit . Insbesondere möge die Darstellerinbeachten , daß die an sich schon ungeeignete Strafrede , die dasjunge Mädchen dem Professor hält , nachdem das verhängniß .
volleMißverständniß bereits aufgeklärt ist und einigeWorte der Entschuldigung wahrlich schicklicher am Platze wären , anskernen Fall mir so verletzender Schärfe gesprochen werden sollte .Bei Alledem , was wir in Betreff der in Rede stehenden Novität zuäußern veranlaßt waren , kann uns dach nichts ferner liegen , als die
Annahme und Aufführung derselben mißbilligen zu wollen . DieSterilität der dramatischen Produktion gehört nun einmal mit zurSignatur unserer Zeil , und es wäre ungerecht und verkehrt , unsererBühnenleimng , welche die „Darwinianer " ohne Zweisel noch als einesder annehmbarsten Produkte aus der Masse völlig nichtiger Eintags -fliegen ansgewählt , einen Vorwurf daraus zu machen, daß sie keine



In König Oskar und der Königin Sopb ' e begrüßt unser Volk nicht

nur das erhabene Fürstenpaar eines stammserwandten Volkes , sondern

es erwidert zugleich aufrichtig deren Sympathien für Deutschland , für

seinen Kaiser , >ein Volk und Heer , seine Sprache und Literatur . Die

Landung in Kiel , in Deutschlands erst seit zehn Jahren errungenem

KricgShafen , beweist unserem Volke zur Genüge , daß Schweden -Nor¬

wegen es aufgegeben hat , sich mißmuthig und grollend zu isoliren , und

daß dafür eine ehrliche und freundliche Zuneigung zu dem aus eige -

ner Kraft so mächtig emporgewachsenen Deutschland und zu unserem ,

der schwedischen Königsfamilie früher wiederholt verwandtschaftlich nahe

verbundenen Herrscherhaus - eingetreten ist.

ES ist kein ehrgeiziges Streben , welches den König von Schweden

in die Hauptstadt des Deutschen Reichs führt . Die politische Bedeu -

tung des hohen und herzlich willkommenen Besuches besteht in erster

Linie in der Maniseslirung eines aufrichtigen Freundschaftsverhält¬

nisses zu Deutschland , sowie in dem davon unzertrennlichen Beitritt

zu der Politik des Drei -Kaiser -Bundes , welche der unerschütterliche

Schwerpunkt der politischen Verhältnisse in Europa geworden ist und

sich als solcher , jeden andern Einfluß ausschließend , erst in jüngster

Zeit wieder bewährt hat . Der Beitritt Schwedens zu diesem Frie¬

densbunde soll später durch einen Besuch in St . Petersburg noch aus -

drücklich bekräsligt werden , und er empfängt einen nicht geringen

Werth durch die freundschaftlichen Beziehungen , welche Schweden -Nor -

wegen mit Dänemark verknüpfen und welche soeben in Kopenhagen

ihre feierliche Bestätigung gefunden haben . In diesem Sinne geleitet

das Volk von Schweden und Norwegen mit den besten Wünschen sein

Königspaar .
Sei denn König Oskar willkommen in der Hauptstadt des stamm¬

verwandten Deutschland und Königin Sophie sreudig begrüßt iu ihrer

alten Heimath , der sie auch auf dem ehrenreichen Throne der nordi¬

schen Reiche in alter Liebe und Treue zugethan geblieben ist.

Aus Kurhcffcn , 27 . Mai . Der Landrath von Fulda

hat den vormals bayrischen Pfarreien von Hilders , Litter

und Poppenhausen untersagt , in diesem Jahre Prozessio¬
nen nach dem Grabe des heil . Bonifazius zu veranstalten .

Die ultramontanen Blätter äußern sich sehr heftig über diese

Beschränkung , verschweigen aber , daß jene Prozessionen keines¬

wegs „herkömmliche " , sondern erst üblich sind , seit jene Pfar¬
reien in die Fuldaische Diözese einverleibt worden . Nur die

„ Fuld . Ztg . " gesteht dies zu , knüpft aber die Mahnung da¬

ran , die „ hergebrachten " Prozessionen um so massenhafter zu

verstärken . — Sämmtliche vom Amtsgericht in Homburg

wegen widerrechtlicher Vornahme von geistlichen Amtshand¬

lungen freigespröchenen Renitent - Pastoren (Bohne ,

Wolfram , Hartwig rc.) sind in zweiter Instanz vom

Kreis gericht in Rotenburg zu Geldstrafen verurtheilt worden .
— In dem Dorfe Dreihausen hat die Gendarmerie in

dem Augenblicke den Abendmahls -Kelch konfiszirt , als der

zelotische Pfarrer Schedtler seinem kleinen Häuflein Anhän¬

ger in dem zum Betsaal hergerichteten Zimmer eines Privat¬

hauses das Abendmahl spenden wollte . Auch Schedtler ist
in 17 ähnlichen Fällen wegen Vornahme von gottesdienst¬

lichen Handlungen freigesprochen worden ; aber die Appella¬
tion hat ihr Endurtheil noch nicht gefällt .

* Straßburg , 28 . Mai . Die zuerst durch die „Allgem .

Ztg ." in weitere Kreise getragene Lokalnachricht aus Metz ,
betr . die deutsch - französische Abfassung der Straßenschilde

gibt jetzt auch der clsässischen Presse Gelegenheit , sich gehörig
in die Brust zu werfen und über „ zu großen Eifer " der

deutschen Behörden zu wehklagen . Dennoch enthält die be¬

schlossene Maßregel nicht das mindeste Unbillige und wenn

einzelne Uebersetzungen jener Straßennamen vielleicht weniger

gelungen sein mögen , so sollte man sich um ' s Himmelswillen

doch gerade in Elsaß - Lothringen , in Straßburg daran er¬

innern , welche Verunstaltungen sich bis in die neueste Zeit
die altdeutschen Orts - und Straßennamen gefallen lassen

mußten , um in die französische Schablone zu passen . Aus

Straßburg allein könnten wir die ergötzlichsten Beispiele bci-

bringen und citiren aus dem Gedächtnisse vorerst nur die

Ummodelung der hiesigen , zum Andenken des Patriziers Kalb

( 14 . Jahrhundert ) so betitelte Kalbsgasse in eine „ Kälber¬

gasse " ( ruv äes vesax ) ; des „ Brennergäßchens " in eine

Brandstiftergasse ( rus cl »̂ inesinftsirvs ) ; der „Drusengasse "

in eine Hafengasse srue <ie la lis ) ; Münstergäßchen — Schub -

laden - Gäßchen ( rav ftu tiroir ) rc , sodann die tendenziösen

Umwandlungen der Weißthurm - und Metzgervorstadt in die

bessern Neuigkeiten zur Aufführung bringt , als sie überhaupt zu be-

kommen sind . Von einzelnen , leicht zu beseitigenden Auswüchsen des

Dialogs abgesehen , wüßten wir nicht , weßhalb diese „ Darwiniauer "

nicht noch ein - nnd ein anderes Mal das Publikum „ amüsiren " soll¬

ten . Im Nebligen kann nur wiederholt darauf hingewiesen werden ,
wie sehr sich (auch schon im Interesse der Darstellungskunst ) das Zu -

rückgreifen auf gediegene ältere , aber darum noch lange nicht ver¬

altete Stücke empfehlen würde .

— ü . Karlsruhe , 29 . Mai . Wie wir aus sicherer Quelle ver¬

nehmen , soll der Tenorist Hr . HoldamPs seit heute ' auf weitere

acht Jahre für unsere Hofbühne engagirt worden sein . Sicherlich

werden alle Theaterfreunde , denen schon so oft Gelegenheit wurde , sich

an den lebensvollen Darstellungen unseres talentvollen und stimmbe¬

gabten Heldcntenors zu erfreuen , diese Nachricht mit voller Befriedi¬

gung ausnehwen . >.

^ Mannheim , 28 . Mai . Morgen Abend wird der Delegirte

der hiesigen altkathol . Gemeinde , Hr . Professor Bauer , über die zweite

Altkatholiken - Synode Bericht erstatten und sich gleichzeitig

über die kathol . Reformbewegung im Allgemeinen verbreiten . Es sind

hiezu die Gemeindemitglieder und alten Freunde der Sache in den

Badnerhof eingeladen . — Daß Hr . Gemeinderach Köpfer die auf ihn

gefallene Wahl als Stadtrath abgelehnt hat , ist mm eine That -

sache ; man bezeichnet uns denselben Schritt Seitens zweier anderer

Vemeinderäthe als bevorstehend , doch ist in dieser Beziehung die Be¬

stätigung abzuwarten . — Unser Theater hat in einem Anfänger , Hrn .

Markus , einen durch seine herrlichen Stimmmittel zu großen Hoff¬

nungen berechtigenden Tenoristen gewonnen ; er ist nach der sehr bei¬

fällig aufgenommenen Leistung als „ Stradella "
, wie wir hören , auf

längere Zeit engagirt worden . Heute geht als Neuheit Geibel 'S Trauer -

spiel „ Sophoniska " in Scene .

- Foubourgs national und Austerlitz rc . Nach Hunderten , wie ^

^ gesagt , ließen sich diese Beispiele vermehren ; aber es wäre '

> kein Grund , auf sie zurückzukommen , wenn nicht über jene

Metzer -Affaire dieser ganz unnöthige Lärm gemacht würde .

^ Der Verwaltung wird hoffentlich diese Erfahrung ein neuer

> Anlaß sein, mit als recht und billig erkannten Reformen wie

bisher entschieden vorzugehen und nicht zu erwarten , daß durch i

das Aufschüben solcher Maßregeln irgend Etswas zu gewin - !

, neu ist . Hätte man vor vier Jahren schon die Metzer !

! Straßenecken doppelsprachig bedacht , so würde längst kein Huhn >

! mehr darnach krähen . Dank für die lange Nachsicht oder !
> was man so nennen könnte , wird ja doch Niemand erwartet j
s haben . Etwas Eifer in Besorgung seiner Angelegenheiten !

wird man dem Deutschen schon zu Gute halten müssen . — !

Durch Oberpräfidialverordnung werden die Ferien der Ele - !

mentar - und Kleinkinderschulen auf Grundlage der konfessio - !
nellen und allgemeinen Bedürfnisse und Gepflogenheiten neu ^
geregelt .

lt München , 28 . Mai . Die Frohnleichnams - Pro - !

Zession dahier hat gestern unter großer Betheiligung des !

Volkes stattgefunden . Der Königl . Hof , die Staatsminister
und höheren Beamten nahmen jedoch an dem Umzug keinen

Theil . Dem vom Erzbischof getragenen Sanktissimum folg¬
ten bloß 26 Beamte , ein Magistratsrath und 10 Gemeinde -

bevollmächtigte . Die Garnison : zwei Bataillone des 1 . In - >

fanterieregiments , die drei Bataillone des 2 . Jnf . - Regiments , ^
das 1 . Kürrassierregiment zu Pferd , eine Escadrvn des 3 . !

Chevauxlegcrsrcgiments , die reitende Abtheilung des 3 . Feld - !

Artillerieregiments und das 1 . Feld -Artillerieregiment zu Fuß !
bildeten Spaliere in den Straßen , durch welche sich die Pro - !

zcssion bewegte ; das 1. Fcld -Artillerieregiment war mit 4 !

Geschützen zur Abgabe der Ehrensalven auf den Kugelfang !

ausgerückt . Die Straßen waren wie früher geschmückt , es >

fehlte jedoch in denselben der sonst herkömmliche , mit frischem f
Gras bestreute Bretterboden , so daß die Prozession — zum
ersten Mal in München — auf dem bloßen Pflaster ging , i
Die dem Königl . Hof gehörigen Bretter waren Tags zuvor ,
bereits in die Straßen verthetlt , jedoch Nachmittags auf von !

Schloß Berg eingetroffenen Befehl des Königs wieder zurück - >

geholt worden . Die Prozession , die in früheren Jahren oft
bis gegen Mittag dauerte , war bereits um 10 Uhr Vormit¬

tags zu Ende .

Oesterreichische Monarchie .
ZZ Wjxn , 27 . Mai . Es ist von Berlin aus bekannt¬

lich auf das Bestimmteste erklärt worden , daß keinerlei be¬

schwichtigende Erklärungen in Sachen der französischen Rü¬

stungen , sei es in Form eines Rundschreibens oder in

anderer Weise , nach auswärts abgegeben seien . Seitdem

hat man die Existenz eines beruhigenden französischen
Rundschreibens behaupten wollen . Ich glaube aus bester
Information versichern zu dürfen , daß auch dieses Rund¬

schreiben nicht vorhanden ist .
i Der Selbstmord des früheren Chefs der großen Wechsel¬

stube Ribartz hat ein erschütterndes Aufsehen gemacht .

Ribartz war ein vollendeter Ehrenmann und der solideste
Geschäftsmann ; die Achtung , in der er stand , konnte nicht !

! schlagender bezeugt werden als durch die Stellung , die er !
> — als Mitdirektor und stellvertretender Gouverneur — in

der Nationalbank inne chatte . Er mochte es nicht überleben ,
daß er Wechselverpflichtungen nicht gerecht werden konnte ,
die er für ein befreundetes Tricster Haus eingegangen . Das

Haus fallirte . Ribartz gab sein ganzes Vermögm her , und

als es nicht ausreichte , schoß er sich eine Kugel durch den

Kopf .
^ Wien , 28 . Mai . Der Handclsminister hat

Veranlassung genommen , einer Deputation von schütz -

zöllnerifchen Industriellen die kategorische Erklärung l

abzugeben , daß die Regierung , und zwar in vollem Einver - !

nehmen mit Ungarn , fest entschlossen sei , sich durch keinerlei ;
interessirte Kundgebungen von der Linie abdrängcn zu lassen , !

welche die bisherige Zollpolitik eingehalten , daß sie wohl ?

Alles aus dem Wege zu räumen suchen werde , was sich als

der Entwickelung der heimischen Industrie hinderlich er¬

weisen , daß sie dieser Industrie aber nicht , auf Kosten der

Konsumenten , den Kamps mit dem konkurrirenden Ausland

ersparen könne und daß sie jede Industrie für künstlich ge¬

züchtet und von vornherein verloren erachte , die diesen Kampf

nicht mit eigener Kraft siegreich zu bestehen vermöge . Ein

„ vernünftiger " Schutzzoll , den man fordere , sei eine contr »-

äickio in säjoeto .
Frankreich .

Paris , 27 . Mai . (K . Z .) Die Mitglider des rechten Zen - i

trums sind über die Zusammensetzung des Dreißiger - i

Ausschusses sehr betroffen . Dieselben lassen sich diesmal -

wieder von Brozlie leiten , und da sie sich in Folge dessen we - !

der mit der äußersten Rechten , noch mit der Linken einigen !

konnten , so erhielten sie eine tüchtige Schlappe . Die orleani - !

stischen Blätter werfen der Linken vor , ihre Stellung miß - z
braucht zu haben , was aber keineswegs der Fall ist . Die !

Republikaner gingen in ihren Konzessionen so weit , als es j

ihnen möglich war , aber die Orleanisten , denen de Broglie ^

weißgemacht , daß das Arrondissementsskrutinium ihnen die ^

Majorität verschaffen könnte , wollten auf nichts eingehen . l

Mit den Bonapartisten und den Erzroyalisten konnten sie !

sich nicht einlassen . Die letzteren verlangten , daß man auf !

die Kanditatenliste 15 Deputirte setze , welche gegen die kon¬

stitutionellen Gesetze gestimmt , und die Bonapartisten wollten , !

daß man zwei der Ihrigen , Vente und Hamille , zu Mit - !

gliedern des Ausschusses wähle . Diese Bedingungen nahmen
die Orleanisten auch nicht an , und sie blieben in Folge dessen

vollständig isolirt . Audiffret -Pasquier , der Präsident der Natio¬

nalversammlung , ließ sich diesmal auch wieder einmal von >

Broglie bethören . Da der Vorstand derselben nächste Woche -

neu gewählt werden muß und der Abfall seiner Partei von !

der Majorität vom 25 . Februar ihn befürchten läßt , daß er

nicht wieder gewählt wird , so hat er sich schon jetzt in den

Hintergrund zurückgezogen . Die Republikaner sind bis jetzt

guten Muthes . Die offiziösen Blätter führen heute bereits
eine viel weniger herausfordernde Sprache , und es ist daher
anzunehmen , daß , falls die Kammer das Listenskrutinium
votiren wird , sich nicht allein der Minister Buffet , sondern
auch Mac Mahon fügen und nicht eine Krisis Hervorrufen
wird .

Paris , 28 . Mai . Die Antrittsrede , welche Hr . Leo nee
de Lavergne gestern im Dreißiger - Ausschuß hielt ,
lautet wörtlich , wie folgt :

Ich danke Ihnen für den Beweis des Vertrauens und der Achtung ,
den Sie mir soeben gegeben habe » ; ich bin mir der Ehre , d 'e Sie
mir dadurch erweisen , und der Verantwortung , die er mir auserlegt ,
vollkommen bewußt . Ein einziger Gedanke erhält mich ausrecht und

stärkt mich : dar Gefühl der erfüllten Pflicht . Diese Versammlung ,
die so Großes vollbracht har , ist nun sicher, auch den letzten Theil
ihrer Aufgabe ausführen und Frankreich eine Regierung geben zu
können . Wir sind durch das Zusammentreffen gebieterischer Umstände
bewogen worden , dieser Regierung die republikanische Form zu ver¬

leihen . Alle guten Bürger müssen ihr heitreren , nachdem die souve¬
räne Nationalversammlung sich dafür entschieden hat . Uns erübrigt
nur noch, was wir begonnen haben , zu vollenden . Um den erlauchten
und loyalen Soldaten geschämt , den wir an unsere Spitze gestellt
haben , wollen wir durch die Festigkeit und die Mäßigung unserer Be¬

schlüsse zeige » , daß wir uns über unsere Spaltungen zu erheben ver¬

mögen , wenn es gilt , Ruhe und Freiheit im Innern und den Frieden
nach außen aufrecht zu erhalten . So wird es uns gelingen , ohne
Störung nnd ohne Erschütterung den immer mit Schwierigkeiten ver¬
bundenen Uebergang von einem Regime zu einem andern zu vollziehen .

Der Ausschuß beschloß dann , täglich mit Ausnahme der
Donnerstage Sitzung zu halten und die Vorlagen in folgen¬
der Reihenfolge zu berathcn : Zuerst die Beziehungen der
öffentlichen Gewalten , dann die Wahl der Senatoren , end¬
lich die Wahl der Abgeordneten . Heute soll der Ausschuß
seine Arbeiten beginnen .

Belgien .
ff - Antwerpen , 27 . Mai . Der heutige Einzug des zum

Kardinal ernannte » Erzbischofs Dvchamps in die hie¬
sige Stadt ist ohne jede Störung der Ruhe vorübergegangen .

Großbritannien .
^ London , 26 . Mai . Der „ Times " -Artikel über die

neueste Wendung in der englischen Politik findet in der

„ Hour " den herzlichsten Widerhall . Das konservative Blatt
athmet auf , wie von einer schweren Last befreit :

Die Ueberraschung , welche man auf dom Festlande über das Ein¬

greifen der britischen Regierung zu Gunsten des Friedens bekundet ,
schreibt es , ist ein starker Beweis dafür , wie sehr Englands Einfluß iu

internationalen Angelegenheiten unter den verschiedenen aufeinander
folgenden liberalen Regierungen gesunken war . An sich war Lord

Derby 'S Vorgehen so einfach und natürlich als möglich . Wofern die

Nichteinmischuugspvlitik nicht so auf die Spitze getrieben werden sollte ,
daß sie nicht nur für englischen Einfluß , sondern auch für Englands

Interessen verderblich geworden wäre , machte die Thatsache , daß Be¬

fürchtungen wegen Erhaltung des Friedens Vorlagen , einen Versuch

Englands , denselben zu sichern , durchaus natürlich . Wir stimmen mit

der „ Times " darin überein , daß das britische Volk nie seine Zustim¬

mung zu einer Politik gegeben hat , welche es von allem Zusammen¬

hang mit den Angelegenheiten des Festlandes auSschlicßen würde . Es

hat nie eine Zeit gegeben , wo die Lheilnahme an den Geschicken aus¬

ländischer Völker lebhafter oder das Interesse an denselben reger ge¬
wesen wäre , als gerade jetzt. Wenn der Vorwurf des Brüsseler „ Nord "

begründet ist und England im Jahre 1870 seine Stellung in Europa

aufgegeben hat , so war nicht das englische Volk , sondern die damalige

Regierung daran schuld. Und wenn wieder die Veranlassung kommen

sollte , so mag sich der „ Nord " überzeugt halten , daß die Klanen des

britischen Löwen immer noch scharf genug sind , sich fühlbar zu machen .
Mittlerweile ist der Umstand , daß , wie die ausländischen Blätter mel¬

den , das Vorgehen der heutigen Regierung iu Paris und Berlin wirk¬

liches Aufsehen erregt hat , für das britische Volk die beste Bestätigung
dafür , daß der eingcschlagene Weg der richtige war . Man erinnert uns

daran , daß England seit der Luxemburger Frage eine Haltung unbe -

weglicher Gleichgiltigkeit behauptet und keine wirkliche Anstrengung ge¬
macht habe , seinen Einfluß zu Gunsten des Friedens in die Wagschale

zu werfen . Die Richtigkeit dieser Angabe mag in Frage gezogen wer¬
den , allein die Thatsache , daß sie überhaupt gemacht wird , zeigt zur
Genüge , wie nothwendig es war , sich so zu stellen , daß über Englands
wirkliche Haltung und seinen Einfluß kern Jrrthum mehr möglich war .
Das britische Volk hat nicht die Absicht , sich aus der Zahl der euro¬

päischen Großmächte streichen zu lassen , wenn auch seine Interessen
als astatische Macht zuweilen die Aufrechterhaltnng seiner europäischen
Stellung zu einer weniger einfachen Sache machen , als wenn sie nur

an Europa zu denken hätte .
London , 28 . Mai . (K . Ztg .) Die Abfahrt der Polar -

schiffe erfolgt am Samstag von Portsmouth unter großen
Festlichkeiten . Es soll ein allgemeiner Feiertag für die Stadt

fein . Die Truppen der Garnison ziehen in Parade auf .
Sämmtliche anwesende Kriegsschiffe feuern Salutschüsse ab .
Die Admiralität besichtigt die Polarschiffe . Die Abfahrt geht
gegen 1 Uhr Mittags vor sich . Der Dampfer Heatherbell
begleitet das Geschwader , kehrt jedoch desselben Tages wieder

zurück . Auch Privat -Aachten geben das Geleite . — Das
neue Milizgesetz ist gegen den ersten Entwurf ungemein
abgeschwächt , doch gestattet es die Verdoppelung der jährlichen
Uebungszeit auf 56 Tage ; es verschärft die Bestimmungen
über die Rekrutenübungen und stellt das Verhältniß der

Miliz zur regulären Armee klarer . Auch verbietet es scharf
den Doppeldienst bei Reserve und Miliz . — Die Ritua¬

lisier : haben zum ersten Mal heute das Frohnleichnams -

fest öffentlich in nahezu katholischer Weise gefeiert . Großen
Anstoß erregt das Bestreben , einen anglikanischen Augustiner -

Mönchsorden in Südlondon zu errichten . — Dem Amte

für Indien ist ein formeller Protest Phayre ' s gegen seine
Abberufung von Baroda zugegangen .

Badische Chronik
L . Karlsruhe , 28 . Mai . Die VIll . Versammlung des Ober¬

rheinischen geologischen Vereins im Karlsbau zu Donaueschingcn wurde

am 23 . Mai unter dem Vorsitze des Hrn . Hofrath Reh mann ab-



gehalten. Dieser bewillkouunnete die Versammlung in einer Anrede,
in welcher er zugleich einen Ueberblick über die durch die Munisicenz s
Sr . Durchlaucht de! Fürsten Fürstenberg reich auszeflatteten wi - ^

neralvgischen und geologischen Sammlungen gab. Der Sekretär des !
Dereius behandelte darauf Vereinsangelegenheiten und stellte unter den !

Zielen , welche der Verein erstrebt , das als eines der wichtigsten dar , !

daß die praktischen Geologen bei den Landesaufnahmen an den im
Lan ^ zerstreuten Mitgliedern eine thätige Unterstützung in ihren Ar-
beiten finden werden. Er legt ferner einen von Hrn . Pros . Credner

zu Leipzig zngesandten Arbeitsplan für die geologische Landesunter -

suchung des Königreichs Sachsen für 1875 vor , bei welcher Gelegenheit
Hr . Prof . Rosenbusch von Straßburg darauf aufmerksam macht,
»me wichtig es sei, wenn , bevor die topographischen Arbeiten für Ba¬
den hinreichend weit vorgeschritten sein würden , auch die geologischen
Vorarbeiten bezüglich einer gleichförmigen Durchführung der Landes-
untersuchung mit den allgemeinen deutschen Unternehmungen bereits
«ingeleilet werden könnten.

Darauf hielt Hr . Prof . Knop aus Karlsruhe einen Vortrag über
die geologischen Verhältnisse , unter denen die Donau zwischen Im »
mendingen und Möhringen versinkt und unter welchen die Aach als

starke Quelle entspringt , und erörtert die Schwierigkeiten, mit welchen
verschiedene Methoden, die Identität beider Wasser positiv nachzuweisen,
unter hier vorauszusetzenden Bedingungen behaftet sind . Derselbe de-
uionstrirt alsdann noch ein von Hrn . Heinrich Dennig aus Pforz¬
heim ausgefundenes Vorkommen von Pseudomorphosen von kohlen -

jaurem Wismuthoxyd nach Wismuthglanz im Baryt eines in der Nach¬
barschaft von Granit stark verkieselten Buntsandsteins zwischen Lieben-

zcll und Calmbach.
Nachdem Hr. Prof . Sohncke aus Karlsruhe über die Unsicherheiten

gesprochen , mit denen die Formbestimmnngen von Aetzfiguren auf
Krystallen durch goniometrische Messungen verbunden zu sein Pflegen,
und nachdem Hr . Hofrath R e h m a n n noch ein recht interessantes
Stück Gold (Silbergold ) , welches in Blechform mit Kalkspath im Ge¬
stein des Gotthardt -Tunnels gefunden worden , vorgezeigt hatte, 'wurde
al» Ort der nächsten Versammlung Lichtenthal bei Baden gewählt
an einem vom Sekretär seiner Zeit näher zu bestimmenden Tage der
Pfingstwochc 1876.

HI Karlsruhe , 29. Mai . (DentscherVereinvonDiri -
genten und Lehrenden höhererMädchenschulen .) Wie
den sich für die Sache intercssirenden Lesern dieses Blattes noch erin¬
nerlich sein dürste, wurde bei der im letzten Spätjahr hier abgehaltenen
dritten Hauptversammlung die Stadt Dresden zum Vorort für das
laufende Vereinsjahr und zugleich zum Ort der Abhaltung für die
nächste Hauptversammlung gewählt.

Im Monat April nun waren die Mitglieder des engern Ausschusses
erstmals zu einer Sitzung in Leipzig zusammengetreten , um die
Vorbereitungen für die Hauptversammlung in ihren Grundzügen sest -
zustellen . Dem von lw . N öld c ck e daselbst erstatteten und dieser
Tage an die Zweigvereine versandten Sitzungsbericht entnehmen wir die
erfreuliche Mitthcilung , daß der Verein in fortwährendem Wachsen be¬
griffen ist. Im Ganzen bestehen jetzt elf Zweigvereine '

, wovon auf
Preußen allein sieben kommen ; ferner auf Sachsen, Württemberg , Ba¬
den und Elsaß-Lothringen je einer . Die Zahl der Mitglieder beziffert
sich auf ca . 1000 , welche etwa 100 öffentliche und 80 Privatschulen
vertreten . Im Königreich Bayern ist man bis jetzt den Bestrebungen
des Vereins noch fern geblieben , was hoffentlich bis zur nächsten Haupt¬
versammlung , für welche einstweilen die Tage des 27 . und 28. Sept .
in Aussicht genommen sind , eine Wendung zum Bessern möge erfahren
haben. — Noch fügen wir die Notiz bei , daß die längst mit regem
Eifer und unermüdlicher Thätigkeit Seitens des engern Ausschusses
erstrebte Errichtung einer Pensionsstiftung für Lehrerinen ihrer Ver¬
wirklichung nunmehr nahe gerückt ist , und daß dieselbe wahrscheinlich
schon mit dem 1. Juli d. I . in 's Leben treten wird .

Z* Pforzheim , 27. Mai . Bon den sich ablehnend verhaltenden
neu gewählten Sadträrhen haben sich endlich doch acht zur An¬
nahme der aus sie gefallenen Wahl bereit erklärt. Es sind dies die
HH . M . Huttenlo ch , E. Bichler , Ehr . Ungerer , A.
Eisenmenger , A. Schenk , W. Hepp , E . F . Dillmann
und E . Winter . Die vier Ersten sind bisherige Gemeinderaths -
Mitglieder , die Uebrigen sind Neugewählte. Behufs der Ergänzung
des Kollegiums ist eine Wiederwahl auf nächsten Montag festgesetzt . —
In der hiesigen geschäftlichen Welt wurde man in den letzten
Tagen sehr überrascht durch die Jnsolvenzerklärung eines hiesigen
Bijouteriehändlers , welcher namentlich bedeutende überseeische Geschäfte
machte. Der Fall soll hauptsächlich durch den schlechten Eingang süd¬
amerikanischer Ausstände und durch das Drängen einiger Gläubiger
verursacht worden sein . Man spricht von ganz bedeutenden Summen ,
die im Spiele find . Doch wird versichert, daß den Passiven eine
ebenso hohe oder noch höhere Summe von Ausständen entgegengesetzt
werden kann. Ich füge dem bei , daß vor Kurzem erst ein ebenfalls
von hier gebürtiger , in der Havannah ansässiger hiesiger Bijouterie -
Händler sich als „ zahlungsunfähig " erklärte , wodurch verschiedene hie¬
sige Industrielle sehr bedeutende Verluste erlitten haben. — Auf letzten
Montag Abend hatte der hiesige „M usikverein " unter Mitwirkung
des Großh. Hoforchesters und der HH. Hof-Opernsänger Rosen -
berg und Pianist Siebcnrock von Karlsruhe , sowie einer großen
Zahl hiesiger Musikfreunde ein von Hrn . Musikdirektor Th . Mohr
gebildetes Konzert veranstaltet , welches den vollen Beifall der
zahlreichen Zuhörerschaft fand. Zur Aufführung gelangten in der
ersten Abtheilung u . A. die Ouvertüre zu „ Die lustigen Weiber von
Windsor" von Nicolai , die Phantasie op . 80 von Beethoven , die
„Bildnißarie " aus der Zauberflöte und der Matrosenchor ans Wag«
Mrs „Fliegender Holländer " . In der zweiten Abtheilung wurde „Die
Wüste "

, Symphonie -Ode von Felicien David , «ufgeführt , welche durch
ihre eigenthümlichecharakteristische Färbung das Interesse der Hörer im
höchsten Grade in Anspruch nahm.

§ Heidelberg , 28. Mai . Am nächsten Montag wird in der
St . Peterskirche das Oratorium „ DieIahreszeiten " von Haydn
unter Leitung des akademischen Musikdirektors Hrn . Boch , durch den
Jnstrumentalverein und Gemischten Chor ansgeführt werden ; auch viele
Mitglieder des Karlsruher Philharmonischen Vereins haben ihre Mit¬
wirkung zngesagt. Die Soloparthien werden gesungen von Frau Mayr -
Olbrich von der Darmstädter Oper und von den Hof-Opernsängern
Staudigl und Küruer aus Karlsruhe . — Der „ Heid . Ztg . " wird eine
Zusammenstellung der Frequenz der hiesigen Universität im laufenden
Semester mitgetheilt. Die Gesammtzahl der Besucher von Vorlesungen
beträgt hiernach 794, worunter 725 immatrikulirte Akademiker und 69
Personen reiferen Alters sich befinden. Der Jurisprudenz widmen sich

385 , den verschiedenen philosophischen Fächern 237 , der Medicin 92
und der Theologie 11 Studirende . Der Heimath nach entfallen hier¬
von auf Preußen 322 , Baden 116, andere deutsche Staaten 92, Ame¬
rika 43 , Schweiz 26, Rußland und Polen 25 , aus England 14 u. s. w . i
Die erwartete bedeutende Zunahme der Frequenz ist also cingetreten , §
ste beträgt dem letzten Wintersemester gegenüber die stattliche Zahl von j
212 Studirenden . !

Baden , 28 . Mai . Hr . Oberbürgermeister Gönner hat
nach vorheriger Verpflichtung durch das großh. Bezirksamt Baden am
26 . d . M . den Dienst übernommen und in heutiger Sitzung des
Stadtraths nach geeigneter Ansprache bereits den Vorsitz geführt . Auf
Antrag des Hrn . Stadtraths Seesels wurde dem Hrn . Stadtrath
Zachmann für seine ersprießliche Leistung als Dienstverweser des Bür -
g rmeistcramtS der Dank des Kollegiums durch Erheben von den Sitzen
votirt .

* D o ua u e s ch i n g e n , 28 . Mai . DaS „ Don . W. - Bl ." meldet :
S . D . der Fürst ist heute mit dem Zuge 9 Uhr 54 M . Vorm , nach
Böhmen abgereist , um der am 30. d . M. stattfindenden Vermählung
des Prinzen Emil von Fürstenberg mit der Fürstin Leontine , Wittwe
des verstorbenen Fürsten Maximilian zn Fürstenberg , anzuwohnen .

1 Lörrach , 28 . Mai. In der letzten Woche hat ein schweres
Hagelwetter die Gemeinden Kirchen und Efringen betroffen und
Felder und Rebberge zum Theil sehr schwer beschädigt . Ueberhaupt
waren die vergangene Woche in weitem Umkreis heftige Wetter und ist
seither die Luft so abgekühlt, daß man Morgens und Abends zum
Ueberzicher greifen muß . Wir hatten gestern und beute nur 6 o R
in der Frühe . — In dem „ Schwarzwald-Wegweiser", neueste Aus¬
lage 1875 von Seydlitz, heißt eS über „ Hausbaden " : „ Nichts für
Geld zu haben." Nun steht aber auf diesem Stunde von Baden¬
weiler entfernt gelegenen , reizenden Platz , der eine herrliche Aus¬
sicht auf das Rheinthal und die stolzen Vogesen bietet und durch
seine Lage unmittelbar am dichten Wald , die gesunde Luft und die
wohlthätige Stille und Ruhe sich zu einem längern Aufenthalt vorzüg¬
lich eignet, ein großes , komfortabel eingerichtetes Hotel , dessen aus¬
merksamer, umsichtiger , sehr freundlicher Eigenthümer , Hr . Adolf
Brandt , ein geborener Hannoveraner , es versteht, den Fremden den
Aufenthaltsort in seinem Anwesen zu einer heimathlichen Stätte zu
machen . Zudein sind die Preise bei ganz gleicher Güte des Gebotenen
ungleich billiger als in Badenweiler . Hier kostet z. B . der MittagS -
tisch (sog. Tadle ä 'düte ) ohne Wein 3 M ., in Hausbaden 2 M . 50 Pf .,
sehr gutes Bier 10 Pf . das Viertel gegen 18 Pf . (im Kurgarten in
Badenweiler ) :c . Wir machen um so mehr auf dieses allgemein ge¬
lobte Etablissement aufmerksam , als durch die Notiz des genannten
BucheS, das zwar die Jahrzahl 1875 trägt , aber seit Jahr und Tag
nicht verbesserterscheint und wozu die Vorrede im Mai 1874 geschrieben
ist , viele Reisende und Kurgäste sich bestimmen lassen dürften , diesen
vortrefflichen Kurort zu meiden.

Vermischte Nachrichten.
----- Straßburg , 28. Mar . Der Produktion des „ Kanonenman¬

nes " im hiesigen „ Tivoli " machte gestern zum Verdruß des Publi¬
kums ein polizeiliches Verbot einen Strich durch die Rechnung. Ber -
muthlich besorgte die Polizei , es könne dem Konkurrenten des Kanonen -
manneS , der sich in der Person eines hiesigen HutmacherS gemeldet
hatte, ein Unfall begegnen , der dann ohne Zweifel auf Rechnung der
Polizei gestellt worden wäre . Die vor einigen Tagen vom Trapez
gestürzte Equilibristin will schon nächsten Sonntag ihren sauren Berus
wieder aufuehmen . — Der muthmaßlich älteste hiesige Gasthof „ zum
Rebstock " räumt seine ganze Einrichtung auf dem Wege der Ver¬
steigerung und geht am 1 . Juni an einen neuen Besitzer über.

— He ch in gen , 26. Mai . Man schreibt dem „ Schw . M ." :
Gestern Abend kam General v. Werder hier an und wurde am
Bahnhofe durch den Kommandanten der Burg Hohenzollern , durch den
Oberamts - und Stadtvorstand nnd die Vertreter der Bürgergemeinde ,
sowie durch den Männerchor des Musikvereins , welcher einige patrio¬
tische Lieder vortrug , empfangen. Der General dankte für die ihm zu
Theil gewordene Ehre und fuhr durch die beflaggte Stadt nach der
Burg Hohenzollern, woselbst er übernachtete und heute die Besichtigung
der Burg und die Inspektion der Garnison vornahm . Mit dem Mit -
tagsznge fuhr er nach Karlsruhe zurück .

6 .1, . Paris , 28 . Mai. Die Börse verkehrte auch heute wieder in
sehr unentschiedener Haltung : Der Kurs von 103 für die 5proz .
Rente war lebhaft umstritten , mehrmals überstiegen und zuletzt wieder
verloren . Schluß flau : 5proz. Rente 102.87, 3proz . 64 .45 , Italie¬
ner 72.95, Türken 43 .80, spanische ExtSrieure täglich schwächer 20 ' /,
und also ziemlich an derselben Stelle angelangt , an welcher sie der
Regierungsantritt des Königs Alfons vorgefunden hatte, in diesem kur-
zen Rausche hatte ste bis 26 notirt . Banque de Paris 1162 , Mobilier
233 , Franco -Hollaudaise 321 , spanischer Mobilier 700 , Banque otto-
mane 670, österr. Bodenkredit 550, Staatsbahn 661 , Lombarden gegen
den Schluß stark offerirt 280.

Nachschrift .
si Berlin , 28. Mai. Der König und die Königinvon Schweden sind Abends 7 Uhr 20 Minuten hier ein¬

getroffen und vom Kaiser , dem Kronprinzlichen Paar und
den Prinzen des Königlichen Hauses auf dem Bahnhof auf
das Herzlichste empfangen und auf der Fahrt nach dem
königlichen Schlosse von der dichtgedrängten Bevölkerung mit
warmen Zurufen begrüßt worden . Auf dem Bahnhof war
eine Ehrenkompagnie mit Fahne und Musik aufgestellt , welche
die schwedische Bolkshymne spielte. Alle königlichen und viele
Privatgebäude haben geflaggt.

P Versailles , 28 . Mai. Nationalversammlung .
Auf den Antrag Dupanloups und mit Zustimmung der Re¬
gierung wird der Gesetzentwurf betreffend den höheren Unter¬
richt der festgesetzten Tagesordnung angereiht .

f San Sebastian , 28. Mai. Die Regierung hat die Fre¬
gatte „Navas de Tolosa" abgeschickt , um das Geschwaderin den hiesigen Gewässern zu verstärken und den Tod des
Admirals Barcaztegui zu rächen.

ssi Washington , 28. Mai. Der Präsident Grant em-
pfing gestern eine anläßlich der Ernennung des Erzbischofsvon New - Iork zum Kardinal abgesandte Delegation des
Papstes . Der Führer derselben, Boncetti, sprach dem Prä¬
sidenten Namens des Papstes dessen aufrichtige Wünsche für
die Wohlfahrt des amerikanischen Volkes und seines Ober¬

hauptes aus. — Die katholische Kirche in Holyoka (Mas-
sachusets ) gerieth während des Gottesdienstes in Brand , wo¬
bei 60 Personen um das Leben kamen.

si Washington, 28. Mai. Den Monatsberichten des
landwirthschaftl. Departements zufolge hat der Anbau von
Baumwolle in diesem Jahre um 3 Prozent gegen das
vorige Jahr abgenommen . Die Erntcaussicht gilt aber für
günstig. Das zum Getreideanbau verwendete Areal hat um
12 Proz . zugcnommen .

sisi Baroda , 27 . Mai. Gopal Rao ist als neuer Gui -
kowar in sein Amt eingeführt worden . Im Lande herrscht
vollkommene Ruhe.

Karlsruhe, 29. Mai. Unter Bezugnahme auf das Aus¬
schreiben des Vorstandes des Badischen Frauenvereins laden
wir die Mitglieder des Männcr - Hilfsvereins zu der
am Montag den 31 . Mai , Mittags 12 Uhr , im großm
Rathhaus -Saale stattfindendcn Versammlung, sowie zu der
am gleichen Tag , Abends halb 7 Uhr, im Garten des Schlöß¬
chens anberaumten Uebung des freiwilligen Krankenträger -
Corps freundlichst ein.

Drr Vorstand des Lad . Mänmr - Hilfsverriiis .
» Karlsruhe , 28. Mai . In dem solid erbauten Salon auf

der Schießwiesc werden am Sonntag Abend die rühmlichst bekannten
Zaubervorstellungen des Hrn . Agoston ihren Anfang nehmen . Hr .
Agoston , der in allen größeren Städten unter warmem Beifall des
Publikums seine Zauberkünste entfaltete und dessen Produktionen an
den bedeutendsten europäischen Höfen mit Interesse gesehen wurden
wird Alles aufbieten , um allen billigen Ansprüchen auf Neuheit und
Mannigfaltigkeit des Gebotenen gerecht zu werden .

Frankfurter Kurszettel.
(Dir fettgedruckten Kurse find vom 29 . Mai , die übrigen vom 28 . Mai .)

Staatspapierc.
Preußen 4' /r °/gOSligationen 105' /,
Baden 5°/, Obligationen 104^/,

. 4 ' /? /g . 101' /,

. 4°/, . 96-,g
, 8 -/, °/oOblia . v. E 93 ',,

Bayern Obligationen 101-/,
. 4«/<> „ 96

Württemberg 5°/, Obligat . 105 '0
. 4i/, «/o . 101' ,-
M 40/0 97

Nassau 4"/, Obligatimien 97' /,
Gr . Hessen 4 °/, Obligatio» . 100
Oest. Silbcrreute

Zins 4 ' ,2°,o 68 ',2
. ö «/, Papierrente

ZinS 4 ' ,, «/, 64' /,

Luxem - 4°/gObl. i.Fr . LL8kr. 95' /.
bürg 4< , i.Thl.k10Skr. 95' ,»

Rußland S§/<>Ob !igat .v.1S70
^ L 12. 104 '/»

. b°/o do . von 1871 —
, do . von 1872 —

Schweden 4 do. i. Thlr . 99' /,
Schweiz 4 Bern .SttsobO —
N .-Nmerika 8 °o,BoudS188Ärv. 1868 98 '/,

, dto 1885r
Von L86S 102 «,4

, 5°/, dto. 19SSr
^ C °,»»r 1864) 99 ' /,3^ , Spanische 19' /,
Bolle srmyH . Rente —

Aktie« und Prioritäten.
Badische Bank HO
Franks . B .onkveri» 76
Deutsche Vereinsbank 83 ' ,.
Vrovinzialdiskonto 80'/.
Darmstädter Bank 133',2
Ocsterr . Nätionnlbank 874
Württemberg . Verernsbank 123' ,2
Oestcrr. Kredit -Aktie« 211
MitttdentschKreditbank 86^
Rheinische Kreditbank 95 ',2VaSler Bankverein 88/4
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 78- /,
Stuttgarter Bank 86-,,
Deutsche Effekteubank 108 ',4
Ostr -dentsche Bank 83>/r
4V,o bayr . Ostb. ü 200 fl. 115' ,.
4 ' ,2°,o pfälz .Maxbahn SOOfl . 115' /«4' /, Hess . Ludwigsbahn 104' ,z
3<r»,a Obcrhess. Eisnb .WOfl . 73
30,0 östr . Frz .Staatöb . 264 ' /,

„ Süd -Lombard . 107
kr »,o „ Nordwestd . -A . 138' ,,
ir ^ Ettsab .Eisrch . ^MOfl. ig?
Sv/i,Rud . -Eisc,w. 2. E . 200fl. 128
5v,yBhhm.Wchb .-A. 200fl . 175' ,,
KMrzH - s.Eisenbahu
Garmer 213

b»/MSHr .Sren »b.-Pr . i. « . —
5°/t.Böhrn .WesL -Pr,i . MW. —
5°,oEIisab .B. -Pr .i.S . I . Em . 85 ' ,25«,o dto. , 2. Cm. 84 ' ,.
5' ,, dto. steuerfr. neue , 87 ' ,°
b°,o do . (Reumarkt-Ried ) 88 ' ,2
L°,.Donau -Drau 63 ' , .6 °ioFrz . -Jos. -Prior. 89 ',.v*/^ rsnprZiud .-Pr .v .S7/6S 82 ' / .
5 »/gKronpr.Rud.-Pr . v .l 86S 80
M/oöstr -Nrdwstb .-P . i .S . 88 ' /°

, . Zit . 6 . 70 «,.Vorarlberger 75
S ' /oUngar.Ostb .-Prior . i.S . 62
5 °,„Ungar. Nordostb .-Prior . 65 ' /,b°/,Ungar .-Gattz. 69 ' -
Ungar . Eis.-Anl.
5 ' ,«östr .Siid -Lonrb .-Pr .i.Fr . _
Ao/vöstr-Siid -Lornö . -Pr . 5000
50,gösterr .Staatsb .-Pr . 9«,/

'
3",,österr .Staatöb . -Pr . 65 ' /.ivorn.Pr ., on . v, , 4g»?
b ' ,g Rheinisch« ApsHekea -

bank -PsandLriess Es ,
^ , A96»,, Pacific Central 0311.6°,° South Missouri ^

AnlchenSloose nnd Prämienanleihe «.
Cöln-Mindener 100-Thalrr-

Losse —
Bayr . 4 °/, PrLmien -LnI . —
Badische4°/, dto. —

. 85-fl .-Loose . . 127,40
Draunschw. 20-Thlr .-L»osr 78.80
Großh . Hessische SO-fl--Loose 555

. . Lö -fl.- 115
ÄnSbach-Gunzenhaus . Loose —

Oestr.4«,,SS0flLoosrv .18S4 111"/.
. b«,o500sl . - . V.18SÜ 117
. 100-fl . -Loose v . 1864 309.60

Ungar. Staatsloose IM fl. 173 .20
Aaab-Grazer1LMUr .-Loose 83 ' /,
Schwedische lO-Thlr .-Knlr —
Finnländer 10-Mr .-Sosjt 39
Meininger 7-fl . -Loose —
S»/,Ordr»bnrger40 -L-b^L. 110

Wechselkurse, Gold nnd Silber.
Lo«don10Pfd .St .3 ' ,2°,a 206,30
Paris 100 FrcS. 4»,« 81,90
Wieu100fl .östr.W.4',,«,o 183,50

Holländ. 10 -fl.-St . Mk. 16L5 —kV
Ducaten . . . . , 9.60- SS
LO -FrancS -St . . 16.33- 87
Engl. Sovereigns » 20.52—57
Russische Imperial . 16.80 —35
Dollars in Gold » 4.20—23
Dollarwupon . . . —
: matt.

kredit 424.50 , Staat - Hahn SSL — ,
iigt-
Kreditaktien 233.50 , Lombarden

bank , Napsleonsd'or 8 .88 ' ,2 .

Schlnßkurs) 116.
chte« in der Beilage Seite II.
nl Kretzschmar in Karlsruhe .

Diskonts . . . l.S . 8 ' ,2 ' /,
Preuß .Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . . . . , 16.60- 65

Tendenz
Berliner Börse. 29. Mai. !

Lombarden 219 .50 . Tendenz : befes
Wiener Börse. 29. Mai.

— , Anglobank 130 .70), Union
Tendenz : matt .

Rew -York , 29 . Mai. Sold (
Weitere HandelSnachri

Verantwortlicher Redakteur : Po

Großh . Hoftheater .
Sonntag , 30. Mai. 3. Quartal. - 8 . Abonnements-

Vorstellung . Hans Heiling , romantische Oper in 3 Akten
und einem Vorspiel, von Ed . Devrient, Musik von Marschner .
Anfang 6 Uhr.

Dienstag, 1 . Juni. 3. Quartal. - 8 . Abonnements-
Vorstellung . Neu einstudirt : Das Gesangniß , Lustspiel in
4 Akten , von Benedix. Anfang ^ 7 Uhr .
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April — Juni .

IZMgtl-SlliM.
I AWP- Wafferwerke im Schloßgarten̂
Iden Soww -r über täglich im Gange .

N

schützen durch ihre deSinficirende Kraft die
Zähne vor dem Stocken (eneies ) Sie ent¬
fernen sofort jeden üblen Geruch und Ge¬
schmack aus dem Munde , verhüten dar An¬
setzen von Weinstein , ohne die Zähne wie
das Zahnfleisch im Geringsten anzugreifen .

Preis pro Schachtel Zahnvulver 1 Mark ,
pro Flasche Mundwasser 2 Mark

Prospekte und Gebrauchsanweisung
gratis » ud franco .

Zu beziehen durch die klnixel - Lpo -
tdsltv in S- vIpLlz eu ßros , sowie
durch deren Depots :

KT» »-- » »»« - »« , Hauptdevot :
78 »-, «» »« »-, Apotheker Waaren - Ge»
schüft ;

Heidelberg , Apoth H . Buch , Ulliver .
sttätS Apoth . ;

Walldürn , Apotheker C . Einsmann ;
Heilbrouu , Sicherer ' sche Apotheke

(F . Ko bei ) . (3957 a)
Da Nachahmungen existiren , bitte genau

aut die Fabrikmarke zu acht-n . R .731 . 1.

Zur Bausapou empscolen '
wieder unser gut sortirtes La¬

ger in :
Burbacher schmiedeiscrnen

Träger« und Säulen
umgehende Effectuirung in
allen Profilen nach fixen

Längen
L. Weil L Reinhard ,

Mannheim ,
. Neckarstraße d. I . Nr . 6/7 .

b'ailsncbt ) keilt drisülok der
Lpeeialarrt 78 »- .
Dresden , >ViIbe >msplge 4 . kr -
kolg « navd llanSsrtoa ! R 838 . 1 .

Gesuch
Ein hiesiges HandlungshauS sucht

yinen Lommitz und einen Lehriiug sofort
oder auf deu 15 . Jnni d. I . zu «ngagiren .

Frankirte Offerten besorgt unter Chiffre
2 . 124 die Vxped . d Bl . R .841 . 1.

Stellegefueh .
R .839 . 1 . Ein junger Koch wünscht zum

sofortigen Eintritt eine Stelle .
Nähere - bei der Expedition dieses Blattes .

Reelles Heivaths -
gesuch .

R .837 . Eine junge vermögende Dame
aus guter Familie wünscht sich zu verheira -
zhen und wollen hierauf Reflektirende sich
schriftlich an den Kaufmann L. Körner ,
Berlin Reichenbergerstr 169 , melden .

Strengste DiSerction erbeten . Porträt
steht zur Verfügung .

R .832 . 1. Stuttgart .

Holzdrehbänke,
durch anerkaunt beste KInstruktion und so¬
lide Ausführung . sowie billige Preise ans »
gezeichnet, empfiehlt in verschiedenen Größen

Alex . Geiger ,
Maschinenfabriken ! Fnrlhbach Nr . 6 ,

_ Stuttgart ._
R830 . 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
k' Mit Genehmigung Großherzoglicheu Han¬
delsministeriums wird am 1 . Juni d. I .
für die Beförderung v,n Personen , Reise¬
gepäck , Leichen , Equipagen und lebenden
Thieren mittelst dar Dampsboote aus dem
Bodensee und Rhein ein neuer Tarif in
Krast treten .
^ Einzelne Exemplare desselben sind von
Großh . DampfschiffsohrtZverwaltung Kon -
stanz und von unserer Station schaff¬
hausen zum Preise von 80 Pfennig pro
Exemplar zu be ziehen.

Karlsruhe , den 27 . Mai 1875 .
Gcneraldirektion

der Großh . Staats Eisenbahnen .
Zimmer .

Schuhmacher ,
R .836 . 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung Großh Handelsmini¬

steriums wird am 1 Juni l . I ein neuer
Tarif sür deu Transport von Gütern aus
dem Bodensee zwischen den Stationen Bod -
wann , Konstanz , Dingelsdorf , LudwigS -

hafen , MeerSburg , Ueberlingen und Unter¬
uhldingen in Krast treten .

Einzelne Exemplare desselben sind von
der Großh . Dampfschifffahrt - Verwaltung
Konstanz zum Preise von 20 Pf . pro Exem -

plar zu beziehen .
Karlsruhe , den 27 . Mai 1875 .

Gcneraldirektion
der Großh Staats -Eisenbahnen .

Zimmer .
Schuhmacher .

M> »-SaA ro » <»« b »» S « »»» i »»A « ^ r
'/e SE « »kü »-o »»»»

R . 800 .

VON

I. der Lueselieoreit(1810 — 1811).
II . Oäkiune 0811 - 1818 ) .

III . In stürmisekenlaxten <1818 — 1852 ).
VI . biebkraue (1852 - 1859 ).

In 9 Lspiteln :
V. stw Krade ( 1859 - 1861 ),

VI. Heues Heim am kbein .
VII. ftildermappe( 1867—1871).
VIII. äul der Vackt (1863 - 1874).

IX. biisti ^s Vitliitbunden (1868— 1875 ).
22 Logen bl . 8". broebirt in keiner ^ .nsstattunx 1/ . 4 . 50 .

Die Didasbalia begrüsst das Lrsebeinen dieser LammIuoZ mit kol-
zenden Sorten :

»8 ermann Orieden , einer unserer ksinküllizstsn und kurmgevandte -
»sten LMber , von dessen xoetiseben Laden vir erst neuiicd vleder einige
-kroden witgetbeilt dsben , vird dswnLodst seine gesammelten Oedickte der
»Oestentlioddeit übergeben . Was man leider nur von venigen modernen 8r -
»reugnissell auk xostisebem Lediete sagen kann , das vird auk das angekün -
»digte Lneb in vollem blaasss anvendbar sein : es ist sine vakrs Lersiobe -
»ruvg unseres diobteriseben Xationalsobatves , vsleber die krenndIiebste A.uk-
»nabwe und die weiteste Verbreitung an vünsebsn ist .«

L » Ls « »« /»» »» « kk« FS » » blt,a »»k1kr«» A « »»

Lkvknsvl. inü)riunsivE nno iLklpaknih- Aanff

WMlikse der Nhkillijchkll Hypothk-
' Ken-DM M MMnheiln.

Nach Erlaß des Ministeriums des Großh . Hauses . der Justiz
und des Auswärtigen ä . ä . 1 . August 1872 , G . - Bl . Nr . XXX7I .
S . 308 , sind die Pfandbriefe für die Anlegung von Mündel¬

geldern geeignet .

Die und 4 °/ , Pfandbriefe zerfallen in Stücke von

- A SV « « , - A 15VV , « SV , « G 3V0 und « K 1 « « .
Vom 1 . Oktober 1876 an werden die Pfandbriefe innerhalb 36 Jahren

durch Verloosung amortisirt ; sie sind mit halbjährlichen , am 1 . April
und 1 . Oktober zahlbaren Zins -Coupons versehen .

Die Zahlung der Zinsen und der verloosten Pfandbriefe erfolgt
bei allen Vertriebsstellen , insbesondere in Mannheim , Heidelberg ,
Karlsruhe , Freibnrg i B , Konstanz , Frankfurt a. M - ,
Stuttgart und Basel .

Zu Vertriebsstellen haben wir

die Filiale der Rheinischen Credit-Bavk Karlsruhe ,
Herrn Heinr . Müller in Karlsruhe,
Herren I . L. Seeligmanu Söhne in Karlsruhe und
Herrn Eduard Kölle in Karlsruhe ernannt.

Kranit .
Allen Kranken Kraft und Gesundheit ohne Medizin

und ohne Kosten durch die Heilnahrung r

MWkIW k: L .
Seit 28 Jahre » hak keine Krankheit dieser angenehmen Gesundheitsspeise

widerstanden und bewährt sich dieselbe bei Erwachsenen und Kindern ohne Medici »
and ohne Kosten bei allen Magen - , Nerven - , Brust - , Lungen - , Leber- , Drüsen -,
Schleimhaut -, Bthem - , Blasen - und Nierenleiden , Tuberkulose , Schwindsucht , Asthma ,
Husten, Unverdaulichkeit , Verstopfung , Diarrhöen , Schlaflosigkeit , Schwäche , Hämor -

rhviden, Wassersucht, Fieber , Schwindel , Blutaufsteigen , Ohrenbrausen , Uebelkeit und

Erbrechen selbst während der Schwangerschaft , Diabetes , Melancholie , Abmagerung ,
Rheumatismus , Gicht , Bleichsucht ; auch ist sie als Nahrung sür Säuglinge selbst
schon von Geburt an, der Ammenmilch vorzuziehen . — Ein Auszug aus 80,000 Ter -

tiftcaten über Genesungen , die aller Medicin widerstanden , worunter Certificate von

Professor Dr . Wurzer , Gehtimer Medicinalrath l >r> F . W . Beneke , ordentlicher
Professor der Medizin an der Universität Marburg , Medicinalrath Lr . Angelstein ,
Dr . Shorcland . vr . Campbell , Proseffor 1) r . Dsdö , Dr . Ure , Gräfin Castelstuart ,
Marquise de Breharr und vielen anderen hochgestellten Personen , wird franco auf
Verlangen eingesandt .

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificate « .
Certificat des Medizinalraths Dr . Wurzer . Bonn,10 Juli 1852 . Revoles -

ciere du Larrx ersetzt in vielen Fällen alle Arzneien . Sie wird mit dem größten
Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Rühren , in Krankheiten der Urinwege ,
Nierenkrankheiten rc . , bei Steinbeschwetten , entzündlichen oder krankhaften Reizungen
der Harnröhre , Verstopfungen , bei krankhaften Zusammcnziehungen in den Nieren
und in der Blaie , Blasen Hämorrhoiden rc . — Mit dem ausgezeichnetsten Erfolge be¬
dient man sich auch dieses wirklich unschätzbaren Mittels nicht bloS bei Hals - uad

Brustkrankheiten , sondern auch bei der Lungen - und Luströhrenschwindsnchl . (L . 8 .)
Rud . Wurzer , Medizinalroth uud mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitglied .

Nr . 80,416 . Geh . Medizinalrath vr . F . W . Beneke , ordentl . Proseffor der

Medizin an der Universität Marburg , sagt in der „ Berliner Klinischen Wo¬

chenschrift - 8 . April 1872 : „Ich werde eS nie vergessen , daß ich die Erhaltung
eines meiner Kinder der sogenannten - Revalsnta Arabien « ( kevalesciers ) verdanke.
DaS Kind litt im 4 . LebrnSmonate an gänzlicher Abmagerung und fortwährendem
Erbrechen , welche llebel allen Medikamenten trotzten ; die » evalesciers hat seine Ge-

sundheit in sechs Wochen vollkommen hergestellt." —
Nr . 64,210 . Marquise von Brchan von 7jähriger Leberkrankheit , Schlaflosrg -

keit , Zittern an allen Gliedern , Abmagerung und Hypochondrie .
Nr . 75 .877 . Florian Köller , K. K . Militärverwalter , Großwardern , von Lungen -

und Lnströhren - Katarrh , Kopflchwindel und Brustbeklemmung .
Nr . 75,970 . Herr Gabriel Teschner , Hörer der öffentlichen höheren Handels -

Lehranstalt Wien , in einem verzweifelten Grade von Brnstübel und Nervenzerrütlung .
Nr . 65,715 . Fräulein de MvntlouiS von Unverdanlichkeir , Schlaflosigkeit und

Abmagerung . „ ^
Nr . 75,928 . Baron Sigmo von lOjähriger Lähmung an Händen und Füßen rc .
Die Levaleseitzrs ist vier Mal so nahrhaft als Fleisch und erspart auch bei Er¬

wachsenen und Kindern 50 Wal ihren Preis in anderen Mitteln und Speisen .

Zu beziehen durch Du Barry u . To . in Berlin , W . 28 — 29 Passage

(Kaiftr Gallerte ) und 163 - 164 Friedrichsstraßc , auch bei vielen guten Apothekern ,
Droguen - , Specerei - und Delicatefsenhändlern im ganzen Lande.

Verkauf im Grotzharrdel bei
v/t . / irr ,

Waldstraße Nr . 10 , und in 2 . 6 Ho . 3 beim alten Schlachthause :

ferner in bei Visier Wwe . , Erlprinzenstraße Nr . 2 n . und

8eli » upp ; in Baden - Baden : H. Bilharz , Großh . Hofapothcker und

Geschwister Wolfs ; K onstanz : Max Graz ; D u rla ch : Ludw. Reißner ; Frei¬
st nrg i. Baden : Wilh . Rost , vorm . E . Sickenberger , C . Th . Hechinger ; Heidel¬

berg : Franz Popp ; Kehl : Karl Schick ; Mannheim : Jakob Uhl , D . Mmtt » ,
Einhorn Apotheke ; Osfenburg : Franz Dimwler ; Pforzheim : Wilh . Sal¬

zer ; Rastatt : L . Fischer ; Schopfheim : Joh . Reiiiacher ; Ueberlrngen :

F . F . Blattau ; Kill « « gen : LucaS Eisele ; WaldShut : G - ör. Philipp . L.905 . 13 .

TöchlerirMtut m EchaUens der Laujannc.
R 576 . 6 . Unlerricht in allen Fächern . Praktische Erlernung de : französisch

Sprache . Angenehmes Familienleben . Prospecte bei Frau Pfarrer Stoß in Lahr
Ntd Pfarrer Odenwald in Walldorf bei Heidelberg .

in StuttgartR .846 .

Der Rechenschaftsbericht pro 1874 ist erschienen und steht solcher Jedermann
der sich sür die Baak interesstrt , unentgeltlich zu Dienst .

'

Derselbe weist wiederum durchaus günstige Ergebnisse nach. Die Bank batte
im Jahr 1874 st. 594,885 --- M . 1,019,804 . sür Sterbfälle zu verrechnen, und dabei
hat sie einen reinen Ueberschuß von fl . 557,249 . 22 . -- 37,, . Procent der Prii -
wie erzielt .

Die Prämien -Einnahme stieg von . . . fl. 1,574,979 . ans fl.
Die effektive Gesammt JahreS - Einnahme betrug . . . . . „
Der im Laufe des jetzigen und der nächsten 4 Jahre zur Ver -

theilung kommende Dividendensondr erreicht .
Der BankiondS stieg von . fl. 8,998,655 . ans
Die VerwaltmigSkosten berechnen sich aus nur 5 , Precent .
Derzeitiger Versicheraugsftaud : 27,430 Police » mit ca . 96 '/, Millionen

Mark .
kro I87S werde « 37 °/« als Dividende vertheilt .

Zn weiterem Beitritt laden ein :

1,815, ? '

2,265,7/ü .

2,122,178 .
10,031,209 .

Karlsruhe : Tllrlet .
Baden : M'. O . Ultirzl « »».

„ k ' .
Breiten : I - iiieiner
Bruchsal : <l. Mckinitett

« ühl : V . Idn ^c »
Durlach : L ' . V . 8t « ns « I
Pforzheim : . tb Sertrsn » .
Rastatt : -A. L 'Isrlavr .

Jean Isst , vormals Ä . Walger ,
Offenbach a. M . , ILsrllSinIrV , Frankfurt a. M .,

Ecke der Langen - uud Waldstraße 32 b .,
empfiehlt sein auf » Reichhaltigste afsortirteS hirstars Lager in den » cnrH «» und
alaCLnreit «« und DrcvrLtrvncn ^ czrfteCten «Hrrtse » .

Das dar DaHebe » wird aus Verlangen mit übernommen » nd
kostet Her NoVle ohne Unterschied der Qualität anr 4V «vsennitz bei
prompter und schneller Bedienung . R .840 . 1.

1.849 . 1 . München .

Süddeutsche Büdencreditbank.
Wir beehren uns hiermit bekannt zu geben , daß am 22 . Mai er . tie

vierte Verloosung unserer Pfandbriefe
stattfand , an der die 4 ' /r "/g vnd 4 '/ , Pfandbriefe der Serien l , H , IV , V , VI und
Vll Tbeil genommen haben

Gedruckte VerloosungSlisten find in unserem Effecten - Boreau , sowie bei sämmt -
liche» Pfandbriesverkaufstellen und ConponSzahlstellen zu haben.

Die Liste ist ferner vollständig abgedruckt in
der Augsburger Allgem . Zeituog ,

,, - Abendzeitung ,
dem Frankfurter Aktionär ,
der „ Zeitung und
dem Deutschen Reichsanzeiger .

München , den 26 . Mai 1875 .
Die Direktion .

R .847 . Karlsruhe .

^ . Koston
( Schießwiese ) .

Heute , Sonntag - en 3 « . Mai 187S ,
große örissanle Eröffnungs - Vorstellung.
Magie . — Pranger . — Berti . — Fakir . — Klopfgeistern . — Lange .

— Gespenster . — Geyser auf Island etc . Anfang 8 Uhr .

Montag den 1. Juni , große Vorstellung 8 Uhr.
R .848 . Karlsruhe

und Verfandt
von

HI » i » » « I » « « « w 8 < » » i » » » < w -

I « A < w - IkiK »

C Daefchner ,
Großh . Hoflieferant .

XXXXXX > 0 < rOLOOOOOoO < ^ 0 < ^ < SU

KA a» « « a» L?
' , , aa - a von Stickhustcu « nd Verschlei - oe SS e f unK mung , selbst im hohe« Alter. X

Bejasrtt Personen leiden meist, namentlich aber bei v
Witterungswechsel , an anfreibendem Husten und Verschlei¬
mung . Der rheinische Trauben Brust -Honig *) leistet
nicht allein gegen diese Beschwerden die wesentlichsten
Dienste , sondern ist auch zugleich ein unersetzliches Nah -
rungS , Genuß - und Kräftigungsmittel .

„ Bei Stickhusten und Verschleimung , woran ich seit
„2 Monaten litt , lauste ich mir bei Herrn Hartwagner hier
„den W . H. Zickenheimer'schen Trauben - Brust - Houig und
„nach Verbrauch von ungefähr 3 Flaschen spürte ich trotz
„ meines hohen Alters von 75 Jahren eine so gute Wir -
„kung , daß diese Beschwerden gänzlich aufgehört haben,
„was mit Dank bestätigt, "

Passau , 15 . Januar 1875 ,
Maria Gebrath , Lehrrrs- Wittwe .

_
R .7S8 .

*) Allein acht mit nebigem Fabrik - 0

stempel a Flasche 3 , 1 , und 1 Mark in L » rls - 0
bei Vt ». öSvrigIvr , Waldstraße 10 . X

durch

i- 0
^ 0»n V

R .810 . 2 . Nr . 396 . Langen stein -

Nutz- und Brennholz -
Versteigerung.

AuS den hiesigen Domänenwalddistrikten
IV Rappenbusch und Vl Winterhälde wer -
den mit Borgsristbewilligung bis 11 . No¬
vember d . I . am

Mittwoch den 2 . Inni d. I .
öffentlich versteigert ,

Vormittags 9 Uhr beginnend :
1050 buchene Wagnerstanges , 12 Ster

buchene- , 71 dt « . forleneS Scheit¬
holz , 209 dto. buchener , 126 dto.
forleneS , 92 dto. gemischtes Prügel¬
holz , 127 dto. gemischter Stockyolz
und 35 dto. Hauspäne .

Nachmittag - 2 Uhr :
2475 Stück buchene , 8050 dto. ge¬

mischte , 4375 dto . sorleue Welle »
und 1 LooS Schlagraum .

Zusammenkunft Vormittag - 8 Uhr im

Gasthaus zum Ochsen hier.
Langensteinbach , den 19 . Mai 1875 .

Großh . bad. BezirkSforstei .
Seidel .

R .816 . 1 . Nr . 786 . Bruchsal .

Offene Decopiftenftelle .
Unsere Decopiftenftelle mit einem jährli¬

chen Gehalt von 857 M . 14 Ps . ist alsbald
zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Borlage ihrer
Zeugnisse bei un - melden .

Bruchsal , den 27 . Mai 1875 .
Großh . Domänenverwaltnng .

S ch e m b e r.

R .827 . Karlsruhe . Bei der Domä -
nenverwaltuvg Freibnrg soll die erste Ge-
hilfrnpelle alsbald besetzt werden . Berech¬
tigte Bewerber um dieselbe haben sich unter
Anschluß etwaiger Zengniffe binnen 14 Ta¬
gen bei uns zu melden .

Karlsruhe , deu 24 . Mai 1375 .
DomSnen -Direction .

vaeckh .

Druck und « erla , der S . Braso ' sche « H,sb » chdr » cker « .1. (Mit ewer.Beilage .)
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